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Aphorismen und Geschichtchen

von Tristan Bernard

Tristan Bernard fuhr von Paris nach
Rennes, in einem «Abteil für alleinreisende

Damen». Er war allein, und er hatte
es sich wunderbar bequem gemacht. Aber
dann kam der Kontrolleur und es gab
Kummer.

«Können Sie nicht lesen, Monsieur?»
«Was denn?»
«Die Aufschrift: ,Für alleinreisende

Damen'? Steigen Sie soforl um.»
«Wieso umsteigen Ich bin doch hier

durchaus am Platze.»
«Was? Mit dem Vollbart?»
Und Tristan Bernard, verschämt: «Ich

bin Madame Dieuiafoy, die Dame mit dem
Vollbart.»

Bernard sah mif einem Freunde in einer
Operettenaufführung. Die Primadonna sah
bezaubernd aus, aber ihre Aussprache
war schlechthin unverständlich und ihr
Sfimmchen so dünn, daf) es kaum mehr
hörbar war. Tristan flüsterte- seinem Freund
zu: «Endlich einmal eine Frau, der man
ein Geheimnis anvertrauen könnte.»

Zu einem Herrn, der 1918 über
die lange Kriegsdauer mif ihren Einschränkungen

klönt:
«Ach, klagen Sie doch nicht. Es gibt

Menschen, die überhaupt niemals
Friedenszeilen gekannt haben.»

«Zum Beispiel?»
«Zum Beispiel meine dreijährige

Enkelin.»

«Wo sind die schönen Zeiten meiner
Jugend, wo ich viel schneller schreiben
konnte, als denken?»

Tristan Bernard hört zwei Damen über
ihre Kinder diskutieren.

«Die Aufgaben für die biblische
Geschichte mache ich immer selber mit meinem

Buben. Aber das ist ein Kind Sie
glauben gar nichf, was für heikle Fragen
der manchmal stellt. Gerade gestern

die Geschichte von Joseph und der Frau
Potiphar - - ich hatfe die gröfjte Mühe,
mich mif Anstand aus der Sache zu
ziehen .»

«Die Geschichte mit dem Mantel Die
würde ich einem Kind überhaupt nie
erzählen», sagt die andere Dame entrüstet.

«Immerhin in der Schule »

«Nein. Keinesfalls die Geschichte mit
dem Mantel. Wie soll da ein Kind lernen,
seinen Kleidern Sorge zu tragen?»

+

Von einem Filmstar: «Sie ist noch sehr

jung», sagfe einer der Herren, «sie isf
bestimmt nicht viel über dreihig.»

«Ach was, sie hat mir letztes Jahr in England

selber gesagt, sie sei über vierzig.»
«Hm..», sagte Tristan, «in England?

Das kann schon sein, Dort ist ja eine ganz
andere Valuta.»

+

Tristan Bernard trifft eine Dame seiner
Bekanntschaft und sie sprechen über einen
gemeinsamen Freund, der der Dame früher

einmal sehr nahegestanden hat.
«Er soll in den letzten Jahren stark

gealtert haben», sagt Tristan.
«Ja», sagt die Dame, «das letztemal, als

ich ihm auf der Strafje begegnete, fand
ich ihn so verändert, dafj er mich gar
nicht wiedererkannt haf.»

Das Théâtre Antoine gibt «Anna
Karenina». Tristan Bernard will nach der Pause
auf seinen Platz zurückkehren. Aber dort
hat sich bereits jemand installiert: eine
Dame mit einem Riesenrad auf dem Kopf.
Tristan Bernard macht sie auf ihren Irrtum
aufmerksam, und eine hinter dem Riesenrad

sitzende andere Dame unterstützt ihn
dabei lebhaft: «Natürlich ist das der Platz
dieses Herrn I Glücklicherweise I Einen
solchen Hut setzt kein vernünftiger Mensch
auf fürs Theater. Meine kleine Tochter hier
hätte überhaupt nicht mehr auf die Bühne
sehen können.»

Die Dame mit dem grohen Huf dreht
sich um, sieht Mama und Töchferchen
streng an und bemerkt: «Anna Karenina
ist aber auch gar kein Stück für Kinderl»
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